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in .
Die Kunst - und Naturaliensammlung .

Auch sie ist theils aus Geschenken , theils durch die Industrie einzelner
Freunde der Anstalt entstanden , und nach und nach so angewachsen , daß
sie den ganzen Bodenraum über der obern Etage desVordergebaudes
einnimmt . Auf Vollständigkeit macht sie keinen Anspruch , vereinigt aber
doch mancherleynaturhistorischeund technische Merkwürdigkeiten , zum
Theil auch ostindische Erzeugnisse , welche durch die Misstonarien uns zu¬
gekommen sind . Es fehlt an Fonds zum Ankauf neuer Stücke . In¬
deß sucht man das , was besuchende Fremde etwa frcywillig für die
Sammlung steuern , wenigstens zur Erhaltung des Vorhandenen anzu¬
wenden . Jede Vermehrung durch irgend etwas Merkwürdiges aus der
Narur und der Kunst , wird aufs dankbarste angenommen .

N e b e n i n st i t u t e ,
abhängig

von der Direction der Frankischen Stiftungen .
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Die Cansteinische Bibelanstalt .

Der Baron C . H . v . Canstein ( 1667 in Schlesien gebohren ,
1710 in Berlin verstorben ) ein vertrauter Freund A . H . Franke ns ,
kam , um den Armen die heilige Schrift möglichst wohlfeil in die Hand
zu liefern , auf die Idee , stehende Formen anzuschaffen , um sie
dann , so wie eine Ausgabe vergriffen war , ohne die Kosten eines neuen
Satzes , gleich wieder abdrucken zu lassen . Er erhielt dazu ansehnliche
Beytrage , die er aus eignen Mitteln vermehrte , und hierauf im1 . 1712
in Halle den Anfang des Drucks machen ließ . Ein eignes Hau 6 für
die Administration , für den Debit , und späterhin auch für dieDruckerey ,
wurde in dem Bezirk der Frankischen Stiftungen erbaut . Die Ober¬
aufsicht und Leitung der Anstalt , hatte er der jedesmaligen Direction jener
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Stiftung übergeben , welche sie stets unentgeltlich verwaltet hat . Sie
hat eine eigne Administration und Rechnungsführung ; wie
sie denn auch stets als ein für sich bestehendes Institut betrachtet ist ,
ohne von ihren Einkünften etwas an die andern Institute abzugeben .

Seit der Gründung , sind bis auf die neuesten Zeiten zwey Mil¬
lionen , 125 , 686 Bibeln verschiedener Formate , und 977 , 714 N . Test ,
nebst dem Psalter , desgl . 69 , 105 Jesus Sirach , ans Licht gefördert, und in
alle christliche Lander in und außer Europa versendet . Wenn sich in man¬
chen Jahren der Absah aus mancherley Gründen verringerte , so ist er in¬
sonderheit nach dem Jahre 1808 , wo die brittische und auslandische
gr 0 ße Bibelgesellschaft ihre Wirksamkeit auch über Deutschland
verbreitete , u w das Verlangen nach Bibeln täglich größer wurde , desto
mehr , ja so sehr gestiegen , daß ungeachtet die Zahl der Pressen von 6 bis
auf 12 vermehrt ward , dennoch eine allgemeine Befriedigung unmöglich
gewesen ist ; daher auch bereits an mehreren Orten ahnliche Anstalten ent¬
standen sind . Ungeachtet der gegen frühere Zeiten steigenden Papier¬
preise und des Arbeitslohns , hat man ^dennoch die vor vielen Jahren
festgesetztenPreise nicht erhöht . - -

Von der Liberalitat jener Brittischen Bibelgesellschaft , hat sie
neuerlich wieder sehr angenehme Erfahrungen gemacht , indem sie mehrere,
durch einen der Directoren , CanzlerNiemeyer , bey seinem Aufenthalt
in England gemachte Antrage , über Erwartung erfüllt sah . Zwey vor¬
trefflichere i ferne Druckpressen von der Erfindung des Lord Stan -
hope , desgleichen Stereo typenplatten zu einer vollständigen Aus¬
gabe der Bibel , — wodurch die bedeutenden Kosten eines neuen Satzes ,
welchen auch stehende Lettern , sobald sie abgestumpft sind, nothwendigma¬
chen , erspart werden , — nebstExemplaren vieler Bibelausga -
ben in fremdenSp rächen , wurden der Anstalt zugesendet, und ihr
daneben zu fernerer Unterstützung die erfreulichste Hoffnung gemacht.
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Zu dieser Anstalt gehört auch ein von dem Baron v . Ca n st e i n gcstift
tetes Witwcnhaus , worin vier Witwen , besonders vormaliger Ar¬
beiter , freye Wohnung und einige Geldunterstühung aus der Casse
d e r B i b e l d r u ck e rey erhalten .

II -
Die dänische und englische Missionsanstalt in Ostindien .
Da bey der Stiftung einer Mission inTrankenbar durch den König

von Dänemark Friedrich IV . , der sel . Franke 170z den Auftrag
erhielt , Missio nar c dahin zu senden , und hierauf auch im I . 1728
die Societat zuinVeförderung der Erkenntniß Christi in
London , deren auswärtige Mitglieder stets die Directoren der Frankischen
Stiftungen waren , Missionen in Ostindien stiftete , so hat die Ver¬
bindung der Directoren mit dem Königl . Dänischen Missionscollcgium
in Copenhagen , und mit der gedachten Societat , auch späterhin fortge¬
dauert . Es ist daher die Betreibung des hiesigen Geschäfts , die Wahl
und Vorbereitung der Missionarien , die Administration der milden
Beytrage , die Correspondenz , so wie die Herausgabe der Missionsnach -
richten , stets von einem der Nachfolger des sel . Franke besorgt worden .
Uebrigens steht dieß Institut mit den übrigen in keiner weiteren Verbin¬
dung , außer , daß sowohl das Correspondenzarchiv , als die Bi¬
bliothek , sich im Cansteinschen Bibelhause befindet ; auch die mer -
cantilischen Geschäfte gewöhnlich von Beamten bey der Bibelanstalt mit
betrieben werden . Das große Interesse , welches für die Ausbreitung
des Christenthums in unsern Zeiten aufs neue erwacht ist , verbürgt die
Dauer und den glücklichen Erfolg auch dieser segensreichenBemühungen.

Ehedem sind auch von den Directoren der Frankischen Stiftungen ,
mehreren Deutschen lutherischen Gemeinden in Nordamerika , auf
ihr Verlangen , Prediger und Schullehrer , zugesendet worden ,
die ihre Dankbarkeit dafür auch neuerlich , nach geendigtem Kriege , durch
Geldunterstützungender Anstalt thatig bewiesen haben .
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